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	Text1: Lars Kunkel
	Text2: Lieber Paulus, Du fragst in Deinem Brief an die Römer (8,35): „Was kann uns trennen von der Liebe Christi?“ Wenn die Frage wirklich ernst gemeint ist, dann muss ich Dir sagen, dass Du selbst gute Trennungsgründe nennst. „Leiden und Angst vielleicht? Verfolgung? Hunger? Armut? Gefahr oder gewaltsamer Tod?“ Davon gibt es viel zu viel. Ich denke an den Krieg in der Ukraine, das Erdbeben in der Türkei und Syrien, die Spannungen in vielen Teilen der Welt. Das Leiden der Menschen kratzt ganz stark an der guten Beziehung zu Gott. Das weißt Du selbst sehr gut. Du bist ja kein naiver Schönredner, sondern sprichst recht offen über Deine eigenen Qualen und Bedrängnisse.Und Du bleibst redlich. Du sagst: Wir sind zwar gerettet, doch auf Hoffnung, die man nicht mit den Augen sehen kann. Du weißt, dass uns oft die Worte im Gebet fehlen. Aber am wichtigsten ist Dir die Liebe Gottes. Sie ist so groß, dass Gott seinen Sohn gibt, der leiden muss, um uns nahe zu sein. Kann man also sagen: Das Leiden der Menschen trennt von der Liebe Gottes, aber das Leiden Gottes verbindet uns mit seiner Liebe? Das könnte ich glauben. Jedenfalls wünsche ich mir Deine Zuversicht, wenn Du schreibst: „Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn.“
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